1 5 5 ſſtfizirte Einkommenſteuer, ſowie endlich ein die mäßigen Voranſchläge nicht ausreichen; di . t 
1 ee 3 1 Domſtifter Merſeburg, Naumburg und Zeitz betref⸗ 115 in e ene fl — 1 ET 25 
Dahl San 8 9 fender Geſetzentwurf. icht für jereumigung „gelegt, sonden bringt dieſen Donnerſtag, zur Gedächtnißfeier für H. 
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Meine Herren! 


dem Aeußerſten entgangen. Tief beſchämende und 


Blätter hinzugefügt hat und erwarten d 

5 1 Kleinod Dan ee unter Nr. 6 im $ 1 des Geſetzes vom 17. Juni] worden war. Sie jagt nicht zu viel, wenn fie das 

1874 für den Bau der Eiſenbahn Dortmund⸗Ober⸗ zuverſichtliche Vertrauen betont, welches dem Kron⸗ Nur der Hofmarſchall Graf Perponcher, oder der 
’ 


* er aus ringen, aus unſerer Geſchichte leider Berlin, betreffend ferner die Veränderungen im zeigt bat. 


mir einzuſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät der 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Mittwoch, den 20. November 1878. 
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Landtags⸗Verhaudlungen die das Leben unſeres allergnädigſten Ratfere 115 dl de G 5 
8 „ edanken, d h än⸗ 
Feten, is‘ zwei gefährdet hasen an e Neiier © en, daß der äußeren Einſchrän⸗ 35,7 Millionen Mark, die an Zwanzigpfennigſtücken 
0 N ung ger Verirrungen durch die Reichsgeſetzge⸗ überhaupt ausgeprägt find, 10 Milli 5 
1. Sitzung vom 19. November. der Dankbarkeit für die Erhaltung des Lebens Sr. bung auch die innere Ueberwindung durch die ernfte | Eirfulation geſetzt find 0 b ee 
Majeſtät und zugleich an die ſchmerzliche Empfindung | Fürſorge für das allſeitige Gedeihen des Volkes all- x „10: beweist das allerdings, 


daß die Münze im Verkehr nicht überall willig auf⸗ 


Präſident He zog von Ratibor eröffnet f 
ffnet darüber, daß bis heute die Folgen des zweiten Atten- mälig folgen werde. Auf dem Boden dieſes Pro- genommen wird. Die Einziehung derſelben ſcheint 


die Sitzung um 1½ Uhr. 177 
tats den König gehindert haben, die Regierung gramms kö 
Am Miniſtertiſche: Graf Stolberg⸗Wernigerod 9 8 A 1 . önnen alle Parteten ſich zu gemeinſa 
und Dr. 1 5 g» Wernigeroveſelhſt zu führen. M. 5, die ernsten und gefahr Arbeit aufammenfinden, aus ihm ga aaa a ie Feier ee 
Vor Eintritt in die Geſchäfte hält der Präſi⸗ ene en 115 1 2 0 5 Bi er a welcher die auseinanberftrebenden | würde ein ſehr erheblicher er; 155 nr 
t I raft die Vertreter des preußiſchen Glieder der lanzen Auseinand 1 9 7705 
dent, Herzog von Ratibor, folgende Anſprache: Volkes, ſich mit Treue und Hingebung zu ſchaaren hält. Freilich 10115 diee a e gerade dieſe Münze ſehr ungern miſſen. Sollte 


Nach gewohnter Sitte haben wir Er zwiſchen den 10- und 50⸗Pfennigſtü 
um die Monarchie als die feſte Grundlage unſerer überall in die Ausführu N een gſtücen das 20- 
im Herrenhaufe unſere Berathungen ſiete mit der geſammten Staats- und Rechtsordnung, um den Kö- vorhalten. führunzen des Gedankens hinein] Pfennigſtück ausfallen, ſo entſtände dadurch eine 


Beurkundung unſerer Ergebenhei 0 Li 
in 11 1 1 i 11 nig und 5 des Landes. Stimmen Sie Die kleinen Bächlein, die man nach und nach . WE 115 5 15 
fen Kalſer und König begonnen. Heute har deshalb bei Beginn unſerer Geſchäfte lebhaft mit in offtztöſen Mittbeilungen über die Vorlagen an |pfinden würde. Mag das kleine 5 116 
ben wir eine besondere Beranlaffüng dam. Durch mir ein in den Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer, den Landtag entſpringen ſah, haben fi, wie der ſtück für ſchwielige Hände und für lä e 
Gottes gnädige Fügung if unſer Allergnädigſter König Wilhelm von Preußen, Er lebe hoch! Augenſchein lehrt, zu einem anſehnlichen Strom ver⸗ hältniſſe nicht ganz bequem fein, fo 5 
Herſcher, unſer gelebter Landesvater bei zwel gegen 10 1 1 1 5 und ſtimmt dreimal leb⸗ I he 8 we behauptet ohne ſchon ein erheblicher Theil des Tee ae 
. i aß ein Fe h a 8 
ihn geplanten frevelhaften Meuchelmorven wenigstens 1 An Vorlagen ſind bereits eingegangen die Ent⸗ eröffnet ſei. ae Bl wür ph l ne ar 
ernſte Trauer wird für Immer jedes ‚preufiiche pa- würfe betreffend die Uebergangsbeſtimmungen zu der Bevor jedoch die Thronrede in die dreizehn | weiteie Eirkulation zu gewäßstefen, as Recht auf 
teiotifche Herz erfüllen, daß diefe Unthaten in der deutſchen Civil⸗ und Strafprozeß - Ordnung, die Poſitionen eingeht, in welchen die einzelnen Punkte — „Aus Wiesbaden, 17 Novembe ird 
Hauptftabt des Landes vorkommen und gegen einen Ausführung der deutſchen Civilprozeß⸗Ordnung, die] näher auseinandergeſetzt werden, verweilt fie einen der „N. Br. Ztg.“ geſchrteben: Die Abende 5 5 
Monarchen geübt werden konnten, der der ruhm⸗ eee sul Kung gegen Benefizialerben und das Augenblick bei der „ſchweren Aufgabe“, welche dem] Se. Majeſtät der Katjer im = dealer le 
reichen Geſchichte Preußens neue unauslöſchbare Aufgebot der Nachlaßgläubiger im Geltungsbereich Kronprinzen in der einftweiligen Führung der Re⸗ Der Kaiſer ſitzt während des Spieles allein i gen. 
des Allgemeinen Landrechts, die Verwendbarkeit der gierung im Sinne Sr. Majeſtät des Königs ge- Proſcentumsloge, während die Herren fee Me 


bung in der großen königlichen Loge erſcheinen. 


thanen mit ängſtlicher Sorgfalt gehütet und mit un- h 
verbrüchlicher Treue bewahrt zu werden. haufen reſp. Sterkrade nebſt Zechenbahnen bewillig- | prinzen von allen Seiten entgegengebracht wurde, dienſtthuende General⸗Adjutant oder Flügel⸗Adjutant, 


Dieſe ten Geldmittel, die E N ˖ 
warzen Tage der Attentate werd 1 eldmittel, die Erwerbung von Grundſtücken zum ein Vertrauen, das ſich in ernſten Augenblicken fo | treten w rend der { 
ſchwarzen Tag ntate werden, wie ſehr wir Neubau der geburtshilflichen Klinik der Univerſität wirkſam zur Ueberisindung von Schwierigteiten 15 kleine 5 Ein Gg e as 5 
tilgt d 0 he täglich zweimal dort ſtatt 
getilgt werden können, aber ſie wer Staatsminiſterium, einen Nachtrag zu dem Etat Im Einzelnen erfahren wir, daß ſelbſt zur 115 tot. ee 


Allen auch Zeugniß dafür geben, daß na 35 = . 
fubung, weiche die in Preußen 2 1 W eine Nachweiſung über Klaſſen⸗ und Biſtreitung der ordentlichen Ausgaben die budget⸗ 


d V. land emportrieb. So wollen denn auch! MER ehrat". Die Verwaltungsreform hat 
wegen Arbeiten von unmittelbarer Dringlichkeit zu⸗ 
nächſt zurückgeſtellt werden müſſen; die Entwürfe 
wegen Aufbringung der Gemeindeabgaben, der Vor⸗ 
bildung für den höheren Verwaltungs dienſt, der Re⸗ 
form der ſächſiſchen Domftifter, des Feld- und Forſt⸗ 
ſchutzes werden dagegen von Neuem vorgelegt. Die 
Ausführungsgeſetze für die Juſtizgeſeze werden an⸗ 
gekündigt und dabei das Datum des nächſten 1. 
Oktober k. J als des Inkrafttretens, erhobene Zwei⸗ 
fel abſchneidend, ausdrücklich hervorgehoben. Das 
Unterrichtsgeſetz wird wiederholt in ſeinen organiſa⸗ 
toriſchen und finanziellen Schwierigkeiten erörtert, 
nur ein kleines Kapitel daraus über Univerſitäts⸗ 
disziplin markirt ſeine Stelle in den Vorlagen. Die 
Erwähnung der Beſtrebungen zur Förderung und 
Neugestaltung des gewerblichen Unterrichtsweſens lädt 
wenigstens zur Betrachtung der Pläne der Regie⸗ 
rung in dieſer Richtung ein, denen wir in einer 
veröffentlichten Denkſchrift auf einem ziemlich uner⸗ 
warteten Wege begegnen 

Dann öffnet die Thronrede, man möchte jagen, 
in ihren Schlußeffekten den Ausblick auf eine neue 
erhehte Anſpannung der wirthſchaftlichen Thätigkeit 
des Staates: Bildung von Meliorationsgenoſſen⸗ 
ſchaftn, Errichtung von Landeskulturrentenbanken, 
Verbeſerung der öffentlichen Waſſerſtraßen und das 
tiefgreifmde Kapitel vom Eiſenbahnweſen im Sinn 
der na Nücklichſten Betonung des Staatsbahnſyſtems. 
Bei allen wird noch die finanzielle Nothlage nur 
als ein hübergehender Zwiſchenfall behandelt. 

Meſrkwirviger iſt noch nie das Verhältniß der 
Reichszilrichtingen zu Preußen zum Ausdruck ge⸗ 
kommen, als in tiefer Thronrede. Das hier ent- 
wickelte Geſetzgeungsprogramm iſt ein Fragment, 
dem der Reichstax durch ſeine Geldbewilligung den 


von Kleiſt, das Schauſpiel: „Prinz von Homburg“, 
unter Mitwirkung des Herrn Direktors Vare na. 
— uebrigens können wir bei dieſer Gelegenheit den 
Wagner⸗Freunden die angenehme Nachricht bringen, 
daß Herr Franz Nachbauer, rühmlichſten An⸗ 
gedenkens, in der Zeit vom 23. November bis 3. 
Dezember am Stadttheater gaſtiren wird. Der 
wundervolle Tenor des geſchätzten Sängers hat ihm 
bei ſeinen früheren Gaſtrollen die Herzen Aller im 
Sturme erobert. Herr Nachbauer hat ſich übrigens 
auch den Ruf eines bedeutenden Wagner⸗Sängers 
erworben. Nass 

— Bei der heutigen Stadtverordneten⸗Wahl 
ſiegte Herr Otto Schultz gegen Herrn W. 
Weyer. 

— Die Rechtmäßigkeit einer Exekutivvoll⸗ 
ſtreckung und die Anwendbarkeit des 8 113 des 
Strafgeſetz⸗Buches iſt, nach einem Erkenntniß des 
Ober⸗Tribunals vom 17. Oktober d. J., durch 
die Exiſtenz eines ſchrüftli chen Pfändungs be⸗ 
fehls bedingt. 

— Heute früh iſt in der Parnitz bei dem 
Gentzenſohn'ſchen Petroleumhofe die Leiche des 
Schiffs baulaſtadie Nr. 8 hierſelbſt wohnhaften Steuer⸗ 
Diätars Gramke gefunden und nach dem Kran⸗ 
kenhauſe geſchafft. Muthmaßlich iſt der Verſtorbene, 
welcher um 6 Uhr von dem Wachtdienſte auf dem 
an jenem Hofe löſchenden Schiffe „Profeſſor Lind⸗ 
ner“ abgelöſt werden ſollte, als er ſich vom Schiffe 
aus über die ſchlüpfrig geweſene Stellung an's 
Land begeben wollte, auf derſelben ausgeglitten, 
unbemerkt in's Waſſer gefallen und dabei er⸗ 
trunken. 

Swinemünde, 18. November. Vorgeſtern ge⸗ 
langte auf telegraphiſchem Wege die Nachricht hier⸗ 
her, daß der einer Lübecker Rhederei angehörige, mit 


Kaiſer, unſer Allergnädigſter König und Herr, er 
lebe hoch! (Die Mitglieder erheben ſich und ſtim⸗ 
wen dreimal begeiftert in den Ruf ein.) Schluß 11, uch 
Nach Erledigung mehrerer Urlaubsgeſuche wird 
mitgetheilt, daß ſeit dem Schluſſe der vorigen Seſ⸗ 
ſton in das Haus nen berufen worden ſind die 0 5 Dee 
Herren: Adams, von Bredow, von Heynitz, Holzer, Berlin, 19. November. Der Reichskanz⸗ 
Lindemann, von Taczanowski, Teßmann, von der ler hat dem Bundesrath eine Denlſchrift zur Be⸗ 
Oſten⸗Blumberg, Hache und von Woyrſch. ſchlußfaſſung vorgelegt, welche im Reichseiſenbahn⸗ 
In das Haus find eingetreten: von Woyrſch, amt ausgearbeitet worden it und die Haftpflicht der 
Teßmann, von Heynitz, von der Osten, Hache und Eiſenbahnen für Verluſt und Beſchädigung der zum 
von Bredow, ſowie die ſchon früher berufenen Mit- Transport aufgegebenen Thiere betrifft. Die Denk. 
glieder: Fürſt zu Wied und von Oldenburg. ſchrift befürwortet die Erhöhung der zu leiſtenden 
Der hierauf angenommine Namens auftuf er⸗ Entſchädigungsſätze. 
giebt die Anweſenheit von 70 Mitgliedern; das Die heutige Eröffnungsrede des Landtages 
Haus iſt alſo beſchlußfähig und ſchreitet deshalb jo- kommt dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche nach, 
fort zur Wahl des erſten Präſtdenten. Von 69 daß er jetzige Miniſter des Innern über ſeine Ab⸗ 
abgegebenen gültigen Stimmen fallen 66 auf den fihten in Betreff der Verwaltungsteform ſich aus⸗ 
Herzog von Ratibor, der ſomit gewählt ift ſpreche. Die Durchführung des Reformwerkes für 
und die Wahl mit dem üblichen Danke an- die geſammte Monarchie wird als nach wie vor zu 
nimmt. den nächſten Zielen gehörig bezeichnet, welches die 
Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten er⸗ Staatsregierung im Zuſammenwirken mit der Lan⸗ 
giebt ſich eine abſolute Majorität nicht. Bei der desvertretung zu erreichen hofft. Zu dieſem Ver⸗ 
engeren Wahl wird (an Stelle des früheren erſten trauen iſt Graf Eulenburg, obwohl er als Miniſter 
Vicepräſidenten) Herr von Arnim-Boitzen⸗ noch nicht mit dem Abgeordneten hauſe verkehrt hat, 
burg gewählt. durch ſeine Wirkſamkeit im Reichstage wohl berech⸗ 
Zum zweiten Vicepräſidenten wird Herr Ober⸗ tigt. In den Aeußerungen der Eröffnungsrede über 
bürgermeiſter Haſſelbach wiedergewählt. die Hinderniſſe, welche den Abſchluß des Unterrichts⸗ 
Die früheren Schriftführer werden durch Al⸗ geſetzentwurfs noch nicht geſtattet haben, wird man 
klamation wiedergewählt. ebenfalls das Entgegenkommen gegen die berechtigten 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. Wünſche der Landesvertretung nicht verkennen. Außer 
Tagesordnung: Berathung über die Behandlung den in der Eröffnungsrede erwähnten Vorlagen wer⸗ 
der eingegangenen Vorlagen. den noch einige von provinzieller Bedeutung einge⸗ 
bracht werden, z. B hinſichtlich der Reform der 


Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Prä⸗ 
ſidentenwahl.) 


Schluß 3 Uhr. 6 Abschluß gebin miß, es iſt eine todte Maſſe, der 
heſſiſchen Brandverſicherungsanſtalt in Kaſſel und ihrer ö . ‚ einer Ladung Getreide von Riga kommende und 
( han 1 5 in a e 1 e 1 e 19105 nach Wolgaſt beftimmte Dampfer Newa“ bei Ar⸗ 
Abgeordnetenhaus. ; R 2 : a Angeſichts dieſes heute no auf Grund gerathen ſei. In Folge deſſen 
0 Der Entwurf lag ſchon im vorigen Jahre dem Ab leugnen, daß P aßen im Reche aufgegangen if cona auf 9 ] ge deſſ 


machte der hieſige Bergungsdampfer „Sequens“, 
Kapitän Kroll, fofort Dampf und fuhr nach der 
Strandungsſtelle, wo er den Dampfer „Newa“ in 
hülfloſem Zuſtande mit einem Leck und Waſſer im 
Raum vorfand. Man hofft, daß der „Sequens“ 


1. Sitzung vom 19. November. geordnetenhauſe vor, diſſen Wünſche bei der neuen 8 
Nach der Eröffnung des Landtages im Weißen] Redaktion vielfach berückſichtigt worden ſind. Außer⸗ 7 Ein längſan die bairiſchen Kriegsregierungen 
Saale des königlichen Schloſſes verſammelten ſichſ dem wird noch eine Vorlage, die Gerichtsſchrelber ergangener Minifte, lerlaß betrifft die Zwanzig⸗ 
die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes in ihrem] betreffend, und eine andre, die Zwangs vollſtreckung pfennigftüde. Es iſ nämlich, wie bairiſche Blätter 
Sitzungeſaale ziemlich zahlreich. gegen unbewegliches Eigenthum betreffend, nachträg⸗ melden, von der Reicgbank mitgetheilt worden, daß £ Has 
Um 1 Uhr 10 Minuten eröffnete Präſident! lich eingebracht werben. gegenwärtig ein ſolch; Rückfluß dieſer Münzſorte den Dampfer lenz pumpen und nach en 
v. Bennigſen auf Grund der Beſtimmungen In der erſten Hälfte dieſes Monats ſind außer; ſtattfindet, daß in den Kaſſenbeſtänden der Riichs⸗ Verſtopfung des Lecks von dem ſteinigen Grunde, 
der Geſchäfts Ordnung die Sitzung mit folgenden Dienſt geſtellt worden das Schiff „Eliſabeth“ in bank zur Zeit allein 10 Lilltonen Mark an Zwan⸗ auf welchen derſelbe geſtoßen iſt, abbringen werde. 
Worten: Danzig, am 2. November, das Schiff „Sachſen“, nigplennigſtücken ſich beinen, darunter 1 Million Näheres über die Strandung, namentlich wodurch 
M. H., in dem Augenblicke, wo der Landtag am 8. November und das Schiff „Preußen“, am bel der Reichsbankhauptſtele in München. Es nird dieſelbe herbeigeführt worden, iſt bis jetzt nicht be⸗ 

ſich verſammelt, ereilt uns die Nachricht von dem 9., letztere beide in Kiel. aus dieſem Umſtande gejältien, daß dieſe Münz⸗ kannt geworden. 0 
zum Glück ohne Erfolg gebliebenen mörderiſchen An⸗ Berlin, 20. November. Die „Nat.-Zig.“ ſorte im Verkehr W been ſei und daher die Ueckermünde, 18. November. 10 1 nit 
griff auf den Herrſcher eines befreundeten Landes. ſchreibt: \ Frage erörtert, ob die Zbanzapfennitzſtücke nicht auf den nicht unbedeutenden Verlust, welcher kürz ich 
Dieſes Verbrechen zuft mit erneuler Lebhaftigkeit die Die Thronrede, indem ſie in ihren erſten Ab- gänzlec einzuziehen und in Fin⸗ und Zwel-Mark, durch das Auffinden von Trichinen in zwei Se 
rinnerungen und die Gedanken in uns wach an ſätzen den Empfindungen gegenüber der Gefährdung ſtucke umzuprigen ſeien. De Hache ſcheint uns nen den Beſitzern deiſelben 1 ic hat ſech 
die Schreckenstage des Frühjahrs, an die Gefahren, und Rettung des Kaiſers Ausdruck giebt, knüpft! doch der Beachtung ſehr weh. Wenn von den hier ein Verein gebildet, welcher ſeine Mitglieder 
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Zu; ſtuhl des Büchergerichts doch nicht dauernd unbeſetzt 
Streng rechtlich, aber e und 9 
iſter Hintze, Fabrikdtrektor Teſſendorff, Kauf⸗ waltete die von den öffent ichen Sitten ausgeübte 
en 10. a a Ei und Fleiſcher⸗¶Cenſur ihres freiwillig angemaßten Amtes. Es 
meiſter Hirſchhoff. Wir hören, daß dieſem beach⸗ wurde dem Volke damit ein edles und hohes Recht 
tenswerthen Vereine bereits circa 150 Mitglieder übertragen, das Recht einer Freiheit, die ſich in ihrer 
beigetreten fine, daß vorläufig ein Beitrag von 10 Anwendung von unermeßlichem moraliſchen Werthe 
Pfg. pro Monat erhoben werden ſoll, daß aber erwies. Das machtſprecheriſche „Meto! (ich ver⸗ 
nach der Erfahrung onderer Vereine der Art die] biete) oder patentirte „Imprimatur“ (es werde ge⸗ 
Hoffnung beſteht, dieſen Beitrag über lang oder druckt) einer oft pedantiſch und kleinlich h 
kurz weſentlich herabſetzen zu können. In einer | Cenſurbehörde mußte ſich demüthig vor dem e 
Nachbarſtadt wird in einem ähnlichen Vereine nur oder dem jauchzenden Beifall eines Ehre, Anſtan 
noch ein Jahres⸗Beitrag von 25 Pfg. erhoben, und Rechtſchaffenheit hochſchätzenden Gerichts öffent⸗ 
auch wird beabsichtigt, ſpäteryin den Verluſt durch licher Meinung beugen. Der Geiſtesrichtung der 
Finnen und Feuer mit in das Riſiko zu nehmen. Nation ſchienen die buchſtaben⸗ und formgewandten 
Jarmen, 18. November. Heute Nacht brannte Schriftrichter zu folgen und dem Volksurtheilsſpiuch 
die Scheune des Herrn Dahms hier ab. Dem recht- bereitwilligſt Sanktion zu ertheilen. 
zeitigen Eintreffen und thätigen Eingreifen der ſeit Trennen wir nun aber von dem Begriff 
kurzer Zeit organiſirten freiwilligen Feuerwehr unter „Preſſe“ die handwerksmäßtgen Neuigkeits⸗Aufſauger 
Leitung ihres umſichtigen, energiſchen Dirigenten, und »Aus pumper „Zeitungen“ und die wirklichen 
Herrn Kaufmann Kramer, iſt es zu verdanken, daß wahren Kunſtſchöpfungen, die bildend wirkenden 
weiteres Unheil nicht entſtand. Dem ruhigen, un- Dichtungen. Die Folge unſerer ungeſunden ſozialen 
parteiiſchen Beobachter konnte es auch bei dieſer Ge⸗ Zuſtände hat es mit Recht verlangt, daß jene oft 
legenheit nicht entgehen, welcher Segen ein derartiger nur Unfrieden und Haß ausſäenden Journale wie⸗ 


für trichinöſe Schweine ſchadlos halten will. 
Vorſtands mitgliedern find gewählt: die Herren Bür⸗ 


5 Wermiſchhtes. 
— Herr Moritz Buſch macht jetzt fo viel von der die Wahl des Grafen Mun, des bekannten 


ſich reden, durch die Urtheile des Kanzlers über, katholiſch⸗ſozialiſtiſchen Agitator als ungültig erklärt 
11515 Leute, die er der Welt mitgetheilt, daß es wurde, entſpann ſich ein kleiner unendlich komiſcher 


wohl auch intereſſant fein möchte, die Urtheile des] Dialog zwiſchen dem Deputirten de Baudry d'Aſſon 
e e 105 10 zu 11 0 welche uns der[ und dem Präſidenten der Kammer Grevy. de 
Betreffende ſelbſt in ſeiner Naivität erzählt. Als Baudry: „Herr Thiers befindet ſich in dieſem 
der Kanzler ihm einmal geſtattet, ihn im Wagen Augenblick im Fegefeuer, um dort ſeine Fehler ab⸗ 
zu begleiten — eine Ehre, zu deren Erreichung zubüßen und dort zu ſeinem Helle geläutert zu wer⸗ 
Herr Buſch eine ſehr gewandte Operation in Scene den“ Der Präſident: „Herr de Baudry 
geſetzt hatte — mußte ihn der Kanzler darauf auf⸗ d' Aſſon, Sie haben ſich hier nicht mit dem Seelen⸗ 
merkſam machen, „daß es nicht paſſend von ihm heil der Anderen zu beſchäftigen; beſchäftigen Sie 
ſei, wenn Offiziere vor dem Wagen ſalutirten, den ſich gefälligſt nur mit Ihrem eigenen Heile. de 


Gruß durch Handanlegen an die Mützenblende zu Baudry: „Wir würden viele Seelen zu retten ha⸗ 


erwidern. Der Gruß gelte nur ihm, dem Kanzler, ben, wenn wir uns mit den Seelen der Mitglieder 
in feiner Eigenſchaft als General.“ Bald darauf der Linken beſchäftigen wollten, und wir kennten 
zieht ſich Herr Buſch eine abermalige Zurechtweifung | dann mit der Ihren anfangen, Herr Präfident 
zu. „Wenn Sie ſtrategiſche Ideen entwickeln,“ ſagte Der Präſident: „Ich bitte Sie noch⸗ 
der Kanzler dem in der Nähe des Königs während] mals, ſich nur mit Ihrer eigenen Seele zu bejchäf- 
der Schlacht bei Sedan laut feine Anſichten zum tigen“. de Baudry: „Sehr wohl, Herr Prä⸗ 
Beſten Gebenden, „jo wäre es gut, wenn das we⸗ fident . . . .. . Der Zwiſchenfall iſt nun ge⸗ 
niger vernehmlich geſchehe, ſonſt fragt der König, ſchloſſen. So amüſante Scenen haben wir bei uns 
wer das iſt, und ich muß Sie ihm dann vorſtellen.“ im Reichstag doch niemals zu verzeichnen! 

Die ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen des Herrn Buſch — Aus Rom wird telegraphiſch gemeldet: Der 


e 8,0 


Verein für eine Gemeinde iſt, namentlich wenn jeder der einer haarfeinen und ſcharfen Cenſur unterwor⸗ erfreuten ſich nicht allemal der Billigung des Kanz⸗ 


Theilnehmende ſich ſtrengen Gehorſam zur Pflicht fen werden. 3 N 
1 775 en kann man deshalb wohl jeder Kommune Nothwendigkeit der Rückkehr zu dem aneien ré⸗ 


den Rath geben, die größten Opfer für ſolche An⸗ 
ſtalten zu bringen. . 


Das Volk erkennt einſichtsvoll die lers. „Aber jagen Sie einmal — jagte er — Lambertint gegen die 


warum find Sie nur in dem, was Sie ſchreiben, 


i i i über] ſten verurtheilt. 
ime der Schriſtvehme für dieſen Theil der Preſſe] mitunter jo maſſio? Das, was Sie neulich ü f 
797 fragt aber I 0 weshalb die die Sitten] die Ultramontanen ſagten, war ſehr ſtark in den Kaſſationshof. 


Greifswald, 19. November. Geſtern tagte des öffentlichen Lebens abſpiegelnden Bühnenwerke Ausdrücken.“ Herr Buſch erlaubte ſich zu erwidern, 


Apellgerichtshof hat die Klage, welche die Gräfin 
Antonelli'ſchen Erben ange⸗ 
ſtrengt hat, abgewieſen und die Klägerin in die Ko⸗ 
Die Klägerin rekurrirte an den 


— 


Literariſches. 
Mentzel und von Lengerke's landwirthſch. 


in Stralſund eine Verſammlung von Intereſſenten[mit unter dies richterliche Secirmeſſer genommen er könne auch artig ſein und glaube ſich auf die 
für eine Sekundärbahn von Greifswald über Grim- | werden? Wird die allgemeine Nothwendigkeit einer 
men zum Anſchluß an die projektirte Bahn Stral- ſolchen Handlungsweiſe geſammtbehördlich als be⸗ 


feine Malice zu verſtehin. „Nun, dann ſeien Sie 


His Hülfs⸗ und Schreibkalender für 1879. 
fein“, befahl der Kanzler, „aber ohne Malice, 


Vor uns liegt der 32. Jahrgang dieſes alt⸗ 


a A ich iſt vorläufig das Projekt] gründet erachtet, jo iſt man auch von ihrer Wohl- ſchreiben Sie diplomatiſch; ſelbſt bei Kriegser⸗ 
e 5 direkt nach that und ihrem Nutzen überzeugt. Wie aber, wenn klärungen iſt man ja höflich.“ Dieſ⸗ herbe 1 
Barth und von dort nach Roſtock zu führen, wäh- dieſe Nothwendigkeit in den Grenzen des Geſetz⸗ mahnung fruchtete jedoch nichts. Schon N 16 
rend die Verſammlung ſich gegen dieſe, die Küſte körpers ſelbſt beſtritten wird, ja, wenn das gerade] Tagen zieht ſich Herr Buſch eine erneute erma a 
faſt berührende Linie ausſprach und mit Enſchieden⸗ Gegentheil, der Werth und bildende Vortheil des nung zu. „Sie ſchreiben mir immer 815 nich 
heit für die Verbindung Stralſund⸗Damgarten mit Werkes zumeiſt anerkannt wird? Soll dann die höflich genug, Sie ſagten mie doch, Si wären 
einer Zweigbahn von Velgaſt oder Starkow aus geiſtige Sphäre der verſchiedenen Richter auch unfere Meiſter in feinen Malicen, hier aher iſt int 
nach Barth eintrat. Um den mit 20 gegen 18 ſein? Sollen fo divergirende Anſichten maßgebend Malice als Feinheit. Machen Sie's umgekehrt. 


Stimmen gefaßten Beſchiuß hinreichend würdigen zu wirken, um bier eınen geiſtigen Genuß zu verfagen, | Ste müſſen politiſch ſchreiben, und in der Politil 
können, muß man wiſſen, daß von den 18 Stim- der anderer Orten mit vollen Händen geboten wird? 
men 8 auf Stralſund, 6 auf Barth und 2 auf Das iſt unmöglich! Wie die Verwaltung der Fi⸗ 
Damgarten fallen, während die 20 Stimmen ſich nanzen, des Kultus c. eines ganzen Reiches nur 
auf eine weitere größere Zahl von Intereſſenten vei⸗ in einer Hand liegen kann, ſoll fie zum Erſprießen 
theilt. Nach dieſer Abſtimmung erklärten die Stlal⸗ der Nation gedeihen, jo kann — ſoll eine ſtreng⸗ 
ſunder und Barther, ſie würden unter keinen Um⸗ richterliche Cenſur ſtaltfinden — vieſe 3 auch nur 
ſtänden eine Wahl in das zu bildende Komitee an⸗ von einer geſetzlich dazu befugten Behörde aus⸗ 


it der Zweck nicht Beleidigung.“ Späterhin muß 
ſich Herr Buſch noch einmal ermahnen laſſen, künf⸗ 


bewährten Kalenderjahres, der auch dieſes Mal wieder 
auf das Sorgfältigſte revidirt und mit genauer Kennt⸗ 
niß der Bedürfniſſe des praktiſchen Landwirths bear⸗ 
beitet iſt. Neben dem bekannten Hülfsbuch und ver⸗ 
ſchiedenen neuen Tabellen bringt der erſte Theil — 
deſſen Einband uns noch feſter und haltbarer wie 
ſonſt erſcheint — eine Eiſenbahnkarte in Farbendruck 
ausgeführt, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beſtimmungen, 
Der zweite Theil enthält eine 
geradezu epochemachende größere Arbeit von Mar 
Märcker (Verſuchsſtatlon Halle) über „Die zweck⸗ 


Jagdkalenber ꝛc. €. 


tighin die Telegramme politiſcher zu machen. Die 
von ihm gewählte Form wäre eine Ungeſchicklichkeit. 
— Diefe vielen Zurechtweiſungen wegen mangelnder 
Höflichkeit aus dem Munde des Kanzlers ſind um 
jo auffälliger, als uns Here Moritz Buſch wieder⸗ 


mäßigſte Verwendung der künſtlichen Düngemittel.“ — 
Wer ſich einerſeits Vortheile ſichern und andrer⸗ 
ſeits vor Täuſchungen ſchützen will, mache fich 
Märcker's Erfahrungen zu eigen! — 
Es wird nur dieſes kurzen Hinweiſes bedür⸗ 


Es wurden hierauf in das Komitee ge⸗ 


1 f 5 „holt verſichert, daß ihm die Gedanken des Kanzlers fen, „dem Mentzel“ — wie der Kalender kurz be⸗ 
nehmen. geübt werden. Ihrem Machtſpruche hat ſich als hert, cdanker an en 
Bin Aus dem Franzburger Kreiſe z dann das ganze Volk zu unterwerfen, der Dichter unglaublich leicht aus der Feder flöſſen. Wir geben 
Landrath von Brockhauſen und Kreis deputirter von weiß, was er mit ſeinem Werke zu beginnen hat 
Stolberg ⸗Schlemien. 


gern zu, daß es eine ſchwierige Aufgabe war, die 
Aus dem Grimme rſ und kann beruhlgt fein, daß die einmal ertheilte täglichen Tiſchgeſpräche, welche uns Herr Buſch 


zeichnet zu werden pflegt — neben den vielen Tau⸗ 
ſenden alter Freunde viele neue zu gewinnen. 
Der Preis für beide Theile des Kalenders (in 


Kreiſe: Landrath von Jagow, Kreisdeputirter Haupt⸗ 


Aufführungs⸗Erlaubniß nicht durch jo und fo viele schildert, anzuhören und doch nachher die von dem Leinen gebunden) beträgt 2 M. 50 Pf. und iſt 


mann von Hennings⸗Stremlow und Graf von Kef- ſtäditſche Einzelbehörden jo und jo oft beanſtandet Kanzler gewünſchte Zartheit in der Form zu be⸗ 


fenbrick⸗Griebenow. Aus dem Greifswalder wird. 
Kreiſe: die Kreisbepurtrten Graf von Behr⸗Behren⸗ 
Aus den Städ- 


Dettmann, für Franzburg Bürgermelſter Hingſt, für | ungeheurem Erfolg zur 
Richtenberg Bürgermeiſter Wiitmutz. Die genann- überraſcht das hieſige 

ten Herren konſtituirten ſich hierauf als 
pommeiſches Eiſenbann-Komitee.“ Wir erwähnen] Journale unterworfen. 
noch, daß der Herr Regierungs⸗Präſivent Graf von uns der angelegte 
Beor-Negendank ſich an den Verhandlungen mit weſen zu fein. 
lebhaftem Intereſſe betheiligte. Hoffen wir, daß die ſchen Montagsblatts“, Fritz 
Arbeiten dieſes Komitee's von Erfolg begleitet ſein über „Die Fourchambault“ 


Verbot ungemein 
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Die Veranlaſſung zu unſeren kurzen Bemer⸗ nich 
kungen giebt uns das Verbot der hieſigen Polizei⸗ oder, wie die Latelner noch mit einem anderen 


d Juſttzrath von Vahl. 5 Se groß l 9 ine kurze 
%%% ͤ u Spion sc fund | Glen fm; und in se, „ laehn Mas IA ale am ek mE 
V en eee, den! schen Sittendramas: „Die Fourchambault.“ n — Ueber den Lebensgang des je f 7 
putirendes Mitglied, für Grimmen Bee Kam g ? rn 


‚open Bravyıgı,- wifonders ul Deren, nit 
Daaſtellung gekommen, 
und 
„Neuvor⸗ wird einer allgemeinen Kritik vieler auswärtiger 
In der That ſcheint auch dirte, warf ſich 1848 in die politiſche Bewegung ausgegebenen Ballen dauert die Beſſerung im 
Maßſtab ein gar zu ſtrenger ge⸗ 
Der geiſtreiche Kritiker des „Deut- 
Mauthner, ſchreibt darin kika, wo er vorübergehend Poſtor in einer deutſchen 


derſelbe in jeder Buchhandlung vorräthig. 


wahren. Herr Buſch vergaß eben zu oft, daß, 3 
i nicht daſſelbe iſt, Telegraphiſche Depeſchen. 
wenn zwei daſſelbe thun, es eben nicht daſſ ji ae 18 A8 Br 


Inannton Nerfaffere non „Graf Bismarck und ſeine und eine geringe Ausdehnung der diphteritiſch 
Leute“, Dr. Moritz Buſch, el die otngpebunger Membranen einfellle, Befinden der Petz 9 
Ztg.“ aus „ſicherer Quelle“ Folgendes zu. berichten rer -kefetedigendes. N 
„Buſch, der auf der Univerſttät Theologie ſtu⸗ 19. November. Nach dem ste 
E= 


0 


chte — 


* 0 * 7 
Darmſtadt, 


und nahm an derſelben als rother Demokrat Theil. ſinden des Großherzogs fort. 
Anfang der 50er Jahre begzh er ſich nach Ame⸗ Stuttgart, 19. November. Die Kammn 


Gemeinde war. Da er ſich dort als unbrauchbar Sitzungen wieder aufgenommen und find ſofortn 


haben heute nach elfmonatlicher Unterbrechung re 


mögen! 
x Baldenburg. 


iſt eine nunmehr erledigte Streitſache in Pfarrange⸗ 


legenheiten, welche bis in die Zeiten des deutſchen[ nem poetiſchen und pfychologiſchen Wert.e unbe⸗ 


Ritterordens zurückgreift. 
Hochmeiſters Ullrich v. Jungingen, deſſelben, der im 
Jahre 1410 in der Schlacht bei Tannenberg gegen 
den Polenkönig und Litthauerfürſten Jagello unter⸗ 


„Das hochbedeutende Stück it von einer Fein⸗ in feinem Amte erwies, kehrte er etwa 1855 oder] die Tagesordnung eingetreten. Der Präſident er 


Von allgemeinem Intereſſe 


heit der Beobachtung, von einer Kühngheit der Ziele 
und von einer Keuſchheit der Mittel, die es in ſei⸗ 


Durch ein Privilegium des dingt ſelbſt über die gelungenſten Theaterſtücke der land zurückgekehrt, übernahm er als Nachfolger von 


Dumas und Sardou ſtellen.“ 
Wie aber iſt bei einem fo vollgültigen Urtheile 
die Möglichkeit eines Aufführungsverbotes zu recht⸗ 


1856 nach Europa zurück. Ee machte aledaun für] Abgeordnetenkammer, Hoelder, bezeichnete als Hauf⸗ 
Rechnung des öſterreichiſchen Lloyd Reiſen nach aufgaben die Berathung des Etats und der Geſe⸗ 
Grtechenland und Paläſtiaa. Wieder nach Deutſch⸗ en würſe zur Ausführung der Reichs⸗Juſtizgeſetze. 
Lemberg, 18. November. Das Vorgehen der 
Poltzei forderte bereits Menſchenopfer; Polizeikom⸗ 
miſſar Koſſa und Bank Kaſſter Gomolinskt find 


Julian Schmidt die Redaktion der „Grenzboten“, 
die er bis zum Jahre 1866 fortführte. In die⸗ 


ſem Jahre beſchtmpfte er öffentlich (in einer Leip⸗ in Folge erhaltener WB nden geſtorben. Die Bo- | 


lag, iſt dem „Stadtpfarrherrn“ von Baldenburg ein fertigen, fragt ſich wohl der Leſer? Die Antwort 


ziger Reſtauration) Guſtav Freytag als einen „gott⸗ 


werthvolles Fischereirecht eingeräumt. Das betref- iſt einzig und allein darin zu finden, daß die Hand- verdammten Verräther“, weshalb er aus der Redak. 
fende Schriftſtüch ſtammt aus dem Jahre 1408. lung von einem unehelichen Kinde und feiner zur tion der genannten Wochenſchrift entfernt ward. 
Dieſes Recht wollte der Beſitzer Edelmann zu Kl. Heldin des Dramas gemachten Mutter ſprich! Der (Im Jahre 1863 machte er eine Zeit lang den 


lizeibehörde hat in der akademiſchen Leſehalle eine 
Reviſton vorgenommen. Die an der Affaire be⸗ 
theiltegten Akademiker werden relegirt. 

Versailles, 19. November. 


Deputirtenkan- J 


Wittfelde ablöſen. Der evang. Pfarrer zu Balden⸗ Kern der intereſſanten und feſſelnden Handlung, 


Sekretär des Auguſtenburgers und befand ſich an mer. Der Bonapartiſt Cazeaux brachte eine Intr⸗ 


burg behauptete nun, jene Abfindungsſumme gebühre | auf die wir des Raumes wegen nicht näher einge⸗ 


deſſen „Hofe“, was ihn, obwohl er den vertrauten pellation ein, betreffend die angeblichen Wahum⸗ 


ihm als „Stadtpfarrherr“, wogegen der kath. Pfarrer] hen können, 


iſt der Kampf der Wahrheit und ernſſen Umgang des Herzogs genoß, nicht hinderte, an fs | triebe der Regierung. Der Miniſter des Inmrn, 


zu Eikſier daſſelbe Amt ſich zuſchrieb, da die katho⸗ Arbeit gegen die Lüge und Frivolität. 
liſchen Einwohner der Stadt feine Pflegebefohlenen Reichthum franzöſiſcher Tendenz⸗Sitten⸗Schauſpiele, 


Bet dem ganz verbienftuplle, bet dem Verhältniſſe des Ber- 


Marcere, ſtellte in Abrede, daß irgend welche Freſ⸗ 


faſſets zum Alguſtenburger aber höchſt verdammens⸗ ſton auf die Wähler ausgeübt worden ſei und jügte 


ſeien, er alſo der in jener Urkunde bezeichnete ohne welche wir uns unſere Bü 


hne leider kaum werthe Artikel über denſelben in pie 


„Preußiſchen hinzu, eine weiſe Verwaltung ſei das einzige Mittel 


„Stadtpfarrherr“ ſei. Durch endgültige Entſcheie mehr denken können und die, nach Maßſta der] Jahrbücher“ zu ſchreiben. 
dung des Reviſtonscollegtums zu Berlin it nunmehr „Fourchambault“ gemeſſen, längſt vom Aoertotve| hältniß erfolgte bald die Entla 
für Recht erkannt, daß das beſagte Fiſchereirecht dem eines jeden deutſchen Theaters hätten während d 


Auch aus dieſem Ver⸗ 


geweſen, um die Stimmen der Bevölkerung zu er⸗ 
ſſung.) Im Sadıe halten. Der Miniſter ſtellte hierauf einen Antrag 
er „Uebergangszeit“ auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung, weicher 
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ee kath. Geiſtliche in dieſer Zeit ſein Widerſtreben mit chung über den moraliſchen Werth der „Operette: 


Se 


„ * 


= 


15 
An 


winden 1866 war er 

kath. Pfarrer zu Eikfier als „Stadtpfarrherr“ zu|miffen, iſt das Verbot dieſes neueſten 55e über⸗ in Hanngver als Preßleiter thätig. Am 1. April 

Baldenburg gebühre. Es hat ſich aus den Urkun⸗ raſchend und das dadurch hervorgerufene“ Aufſehen 18 70 erfolgte ſeine Anſtellung in der perſönlichen 

den ergeben, daß die hieſige Bevölkerung bereits ums gerechtfertigt. 7 \ Nähe des Fürſten Bismarck als Preßreferent, welche 

Jahr 1640 zum größten Theil zum Proteſtantismus In der „Süddeutſchen Preſſe“ 0. J Novem- Stellung Dr. Buſch dann bekanntlich auch während 

übergetreten iſt und der letzte am Orte wohnhafte] ber 1878) leſen wir bei Gelegenheit einer Beſpre⸗ des Krieges — als er die jetzt herausgegebenen 
Aufzeſchnungen Bismarck'ſcher Aeußerungen und Ue⸗ 


in Antwort auf enige ‚Aufgetauchte theile machte — beibehielt. Es war während die⸗ 
ſer Zeit neben anderen Geſchäften ſeine Aufgabe, 
dieſenigen Artikel laut Inſtruktlon zu ſchreiben und 


dem Leben hat bezahlen müſſen. Von jener Zeit] „Grazlella“, 
an hat die kleine kath. Gemeinde eine Filiale von leichte Rügen: 5 
Flotenſtein gebildet, bis ſie im Jahre 1863 dem „Das in Rede ſtehende Stick bavegt ſich wohl 
lathol. Pfarrer zu Eikfier zugewieſen ist, welchem etvas ſtark an der Grenze zes Möglichen, aber unterzubringen, welche der Konzler im Intereſſe 
ſomit als „Stadtpfarrherr“ jenes Fischereirecht ge⸗ übertrieben kann jene Rüge auch werden! Das ſeiner Polttik in dieſem oder jenem großen Blatte 
bührt, um ſo mehr, als der Beweis von einem Theater wird ſich einer geolſſen Ae in abgedruckt zu ſehen wünſchte. Buſch erhielt dafür 
Erlöſchen jenes Rechts durch Nichtgebrauch nicht feinen Darſtellungen niemals entzehen können; all⸗ 2500 Thaler Gehalt und Ausſicht auf Penſton. 
Ular geliefert werden konnte. 8 zu prüde Leute brauchen ja nich hineinzugehen und Bis Oſtern 1873 blieb er in dieſer Weſſe im 
* Dt. Krone, 17. November. Zum Tode ver⸗ überhaupt iſt ein Theater nur ausnahmsweiſe für] Dienfte Bismarck's ohne genau begrenzte Stellung, 
urtheilt wurde in der am 13. d. Mts, ſtattgefun⸗ Kinder und halberwachſene Jädchen da. Gegen ohne Titel und ohne etatsmäßiges Gehalt. Um 
denen Sitzung des Schwurgerichts der Tiſchlermeiſter die ſich in unſerem öffentlich, Leben brett machende |diefe Zelt kebrte er plöhlich Berlin den Rücken, wie 
Carl Neumann aus Zempelburg, welcher be- Unſittlichkeit in öffentliche, Abend- Unterhaltungen, er ſelbſt erklärte, weil er zu viel zu arbeiten hatte; 
ſchuldigt war, feine Ehefrau Ende v. J. vorſätzlich] Literatur sc. iſt ſchon of Front gemacht worden, wie Andere ſagen, weil er ſich mit keinem der Räthe 
und mit Ueberlegung getödtet zu haben. in das Gegentheil dürtt, dieſe Dinge aber auch in der Anſicht zu huldigen schien, daß das Verdlenſt 
N nicht umſchlagen, kergleichen führt nur zur] der Gründung des deutſchen Reiches und 

De Cenſur in ihrer Bedeutung vom moraliſchen Heuchelel!“ 4 der auswärtigen Politik deſſelben ihm gebühre. 
und juridiſchen Standpunkt. Mit dieſen hechſt zutreffenden Worten, die Vorübergehend fungirte Buſch dann als Redakteur 

Wenn mit der legislativen Einführung der man beim Verbot er Jourchambault“ auch hätte | des „Hannoverſchen Couriers“, ward jedoch auch 
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angenommen wurde. 

Florenz, 19. November. Während geſtern 
Abend auf dem Signoria⸗Platze eine patriotiſche 
Kundgebung für den König ſlattfand, platzte mitten 
unter der verfammelten Volksmenge eine Orſint⸗ 
bombe, durch welche 2 Perſonen getödtet und meh⸗ 
tere andere verwundet wurden. Trotz der Erbitte⸗ 
rung der Bevölkerung über dieſe Schandthat nahm 
die patriotiſche Kundgebung ihren ruhigen Fort⸗ 
gang. Die hieſigen Vereine haben eine Glück⸗ 
wunſch- und Ergebenheits⸗Adreſſe an den König 
gerichtet. 

Neapel, 19. November. Der König und die 
Königin erſchienen geſtern Abend im San Carlo⸗ 
Theater, woſelbſt ihnen begeiſterte Ovationen entge⸗ 
gengebracht wurden. 

Der Miniſterpräſident Cairoli hatte in der 
vergangenen Nacht leichtes Fieber, heute iſt ſein 
Befinden ein befriedigendes. Die dem Könige zu⸗ 
gegangenen Glückwunſchtelegramme beziffern ſich auf 
tauſende. Die Demonſtrationen anläßlich der glück⸗ 
lichen Errettung des Königs dauern in allen Thei⸗ 
len des Landes fort. 

London, 19. November. Nach einer hier ein⸗ 


P eßfretheit die willkürliche Herrſchaft der Schrift⸗ 
be faſt abdieirt wurde und uns eine Reminis⸗ 
benz nur in den einer lockeren Handhabe unterwor⸗ 
zen Preßgeſetzen hinterließ, ſo blieb der Richter⸗ 


gefaßte poligetfiche Behluß noch rechtzeitig rückgän⸗ 
gig gemacht werben „rd. H. v. R. 


ſetzer.“ 


berücksichtigen können, vollen wir unſere heutigen hier wegen zu großer 
Zeilen ſchließen, dab der Hoffnung lebend, daß der nach einem Jahr entlaffen. 
dann wie der in Leipzig als Schriftſteller und Ueher⸗ 


Ueberſchätzung feiner ſelbſtſ gegangenen Privatdepeſche aus Lima ſoll der Prä⸗ 
Seit 1876 lebte erf ſident des peruaniſchen Senats und ehemalige Prä⸗ 
ſident der Republik Peru, Manuel Parda, ermordet 
worden ſein. 


— In der Kammerſitzung in Verſailles, in R 
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